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750 Kilometer sind es von Rosenheim nach
Berlin über den Bayerischen Wald, Pilsen
und Dresden. Pfarrer Sebastian Heindl
(rechts) und sein Neffe Sebastian Keilbach

machten sich mit dem Rad auf den Weg
nach Berlin. „Wir sehen unsere Radtour als
Beitrag zum klimaverträglichen Reisen“, so
der Geistliche. FOTO SEBASTIAN HEINDL

Radeln für den Klimaschutz

Rosenheim – Die stellver-
tretenden Bürgermeister
der Stadt nehmen sich im-
mer wieder Zeit für die
Anliegen der Rosenheimer
Bürger. Um einen persön-
lichen Gesprächstermin
zu vereinbaren, können
folgende Kontaktdaten ge-
nutzt werden: Daniel Art-
mann, Zweiter Bürger-
meister, ist erreichbar un-
ter der Telefonnummer
0 80 31/3 65-10 02 oder per
E-Mail unter daniel.art-
mann@rosenheim.de. Ga-
briele Leicht, Dritte Bür-
germeisterin, ist erreich-
bar unter der Telefonnum-
mer 0 80 31/3 65-10 03 oder
per E-Mail an gabriele.
leicht@rosenheim.de.

Service
Sprechstunden
der Bürgermeister

Rosenheim – Steffen Storandt
(69) ist seit zwei Jahrzehn-
ten der Vorsitzende der
Ortsgruppe des Bund Natur-
schutz. Er engagiert sich für
Klima- und Artenschutz,
war unter anderem Projekt-
leiter für die Renaturierung
des Stillerbachs, war maß-
geblich an der Entwicklung
des stadtökologischen The-
menwegs in der Stadt betei-
ligt und ist Mitorganisator
des Rosenheimer Umweltta-
ges. Für sein ehrenamtliches
Engagement hat ihm Bay-
erns Umweltminister Thors-
ten Glauber jetzt die Aus-
zeichnung „Grüner Engel“
verliehen.

Nach dem Umweltpreis
der Stadt Rosenheim ha-
ben Sie jetzt eine weitere
Auszeichnung erhalten.
Keine schlechte Bilanz.
Ich habe mich über die

Auszeichnungen sehr ge-
freut. Es bestätigt mich in
meiner ehrenamtlichen Ar-
beit. Zumal jährlich nur 100
Leute in ganz Bayern die
Auszeichnung „Grüner En-
gel“ erhalten.

Welche Themen liegen
Ihnen am Herzen?
Unser Hauptanliegen ist

die Bewahrung der natürli-
chen Lebensgrundlagen. Be-
sonders wichtig ist der Kli-
ma- und Artenschutz. Aber
eben auch die Klimaanpas-
sung, weil uns wahrschein-
lich allen bewusst ist, dass
wir den Klimawandel nicht
mehr verhindern können.
Zudem setzen wir uns für ei-
ne Agrarwende ein und wol-
len, dass sich das Verhalten
der Menschen verändert. Es
kann beispielsweise nicht
sein, dass nach wie vor so
viele Lebensmittel wegge-
worfen werden.

Gibt es Dinge, die in Ro-
senheim bereits gut lau-
fen?
Die Kraft-Wärme-Kopp-

lung. Also die gleichzeitige
Gewinnung von elektrischer
Energie und nutzbarer Wär-
me. Allerdings müsste hier
die Müllverbrennung deut-
lich eingeschränkt werden.

Ein Anfang scheint hier
bereits gemacht. Erst vor
einigen Monaten haben
sich die Rosenheimer
Stadträte für die Einfüh-

rung der Biotonne ausge-
sprochen.
Wenn auch meiner Mei-

nung nach zu spät. Seit 2015
macht sich der Bund Natur-
schutz für die Einführung
der Biotonne stark. Zwar ist
sechs Jahre später eine Ent-
scheidung gefallen, die Um-
setzung wird aber sicherlich
weitere zwei Jahre dauern.

Wo muss die Stadt nach-
bessern?
Bei der Wärmedämmung

der Bestandsgebäude und in
Sachen Fotovoltaik hängen
wir hinterher. Wir brauchen
aber nicht nur eine Energie-,
sondern auch eine Verkehrs-
wende. Wir müssen versu-
chen, unnötigen Verkehr zu
vermeiden, aber auch daran
arbeiten, den Verkehr auf
Bus oder Rad zu verlagern.

Ein Grund, warum ich mich
auch beim Radentscheid en-
gagiere.

Wie zufrieden sind Sie
mit der bisherigen Um-
setzung?
Es läuft etwas zäh. In mei-

nen Augen müsste gerade
bei den großen Straßen wie
in der Innsbrucker Straße,
der Kufsteiner Straße, aber
auch der Äußeren Münch-
ner Straße mehr für den
Radverkehr getan werden.
Der Stadtrat hat sich mit ei-
ner großen Mehrheit für die
Umsetzung des Radent-
scheids entschieden. Das
heißt, an manchen Stellen
muss, zugunsten des Rad-
verkehrs, auf Autospuren
verzichtet werden.

Haben Sie ein Auto?

Ja. Aber das steht meistens
in der Garage. Ich fahre viel
mit dem Rad. Auch zum Ein-
kaufen. Weil ich nicht nur
in meiner Freizeit viel Renn-
rad und Mountainbike fah-
re, machen mir auch länge-
re Strecken nichts aus.

In der letzten Zeit haben
Sie sich vermehrt mit
dem Thema Oberwöhr
beschäftigt. Dort sollen,
wie berichtet, 166 Wohn-
einheiten für knapp 400
Einwohner entstehen.
Der Bund Naturschutz ist

klar gegen die geplante Be-
bauung. Es kann nicht sein,
dass durch die Bebauung
der letzte mögliche Retenti-
onsraum in dem Stadtteil
verschwindet. Zumal es
auch andere Stellen in Ober-
wöhr gibt, auf denen gebaut

werden kann. Generell ist es
uns wichtig, den Hochwas-
serschutz weiter voranzu-
treiben. Und dazu gehört es
eben auch, Retentionsraum
zu schaffen.

Und dabei hat sich in Sa-
chen Hochwasserschutz
doch einiges getan in den
vergangenen Jahren.
Es wurde viel getan. Aber

nicht immer das Richtige.
Es kann nicht sein, dass
meist nur Dämme erhöht
werden und man sich auf
das weit entfernte Rückhal-
tebecken in Feldolling ver-
lassen will. Zudem muss die
Stadt mehr gegen Hitze und
Sturzfluten tun. Stichwort
Schwammstadt.

Was versteht man darun-
ter?

Ziel hierbei ist es, anfal-
lendes Regenwasser lokal
aufzunehmen, anstatt es in
die Kanalisation zu leiten.
Ein Teil des gespeicherten
Wassers versickert und trägt
zur Grundwasserneubildung
bei. Bäume, Fassaden- und
Dachbegrünung kühlen
durch Verdunstung des rest-
lichen Wassers.

Sie fordern zudem, dass
der Flächenverbrauch zu-
rückgefahren wird. Wie
soll also Ihrer Meinung
nach der Wohnungsnot
in Rosenheim begegnet
werden?
Ich glaube, wir müssen

uns überlegen, wie wir die
vielen Leerstände verrin-
gern können. Auch könnte
darüber nachgedacht wer-
den, zusätzlichen Wohn-
raum im Aichergelände zu
schaffen. Dort gibt es im
Moment zum Großteil nur
einstöckige Gebäude. Eine
riesige Platzverschwendung.

Der Bund Naturschutz
wird nicht überall gern
gesehen.
Das stimmt. Wir gelten

manchmal als Blockierer.
Gerade was das Thema Ver-
kehr angeht. Wir versuchen
immer, unsere Standpunkte
argumentativ zu belegen.

Glauben Sie, dass viele
Menschen den Bund Na-
turschutz mittlerweile
mit anderen Augen se-
hen?
Auf jeden Fall. Themen,

die wir seit Jahren im Port-
folio haben, sind nach und
nach immer wichtiger ge-
worden. So hat unter ande-
rem das Volksbegehren Ar-
tenvielfalt gezeigt, dass wir
nicht alleine sind.

Wie wichtig, ist das, was
Sie tun?
Ich glaube schon, dass wir

etwas bewegen können. Vor
einigen Jahren haben wir
beispielsweise 5400 Unter-
schriften für den Erhalt der
Bäume am Rosenheimer
Bahnhof gesammelt. Zwar
steht mittlerweile nur noch
ein einziger Baum dort, aber
an anderen Stellen geht die
Stadt dafür jetzt vorsichti-
ger mit dem alten Baumbe-
stand um. Unsere Aktionen
bringen also etwas. 

INTERVIEW: ANNA HEISE

Der „grüne Engel“ aus Rosenheim
INTERVIEW Steffen Storandt vom Bund Naturschutz erhält Auszeichnung für Arbeit

Bei der Verleihung im Schloss Schleißheim: Bayerns Umweltminister Thorsten Glauber (links) und der Vorsitzende der
Rosenheimer Ortsgruppe des Bund Naturschutz, Steffen Storandt. FOTO STMUV BAYERN

Aus Anlass des „Europäischen Jahres der
Freiwilligentätigkeit 2011“ wurde erst-
malig die Auszeichnung „Grüner Engel“
vergeben, heißt es auf der Website des
Bayerischen Staatsministeriums für Um-
welt und Verbraucherschutz. Die Ehrung
erfolge für langjähriges, nachhaltiges, eh-

renamtliches Engagement im Umweltbe-
reich, wie zum Beispiel Mitwirkung bei
Artenschutzkartierungen, Erfassung und
Erstellung der Roten Listen und Atlanten,
Artenhilfs-, Schutz- und Pflegemaßnah-
men, Tätigkeiten in der Naturschutz-
wacht und in Naturschutzbeiräten, oder

Durchführung von naturkundlichen Füh-
rungen. Mittels eines offenen Vorschlags-
wesens, zum Beispiel Vorschläge von Ver-
bänden, Kommunen oder privaten Perso-
nen werden die möglichen Personen, die
ausgezeichnet werden sollen, aufgenom-
men und ausgewählt.

Mehr Informationen zur Auszeichnung „Grüner Engel“

Rosenheim – Im Rahmen ei-
ner Verkehrskontrolle ha-
ben Beamte der Rosenhei-
mer Polizei am Samstag
gegen 23 Uhr einen Audi
A3 in der Kufsteiner Straße
angehalten. Während der
Kontrolle nahmen die
Beamten aus dem Fahr-
zeug starken Marihuanage-
ruch wahr. Bei der an-
schließenden Durchsu-
chung konnte eine geringe
Menge Marihuana aufge-
funden werden. Der 34-jäh-
rige griechische Fahrer aus
Feuchtwangen konnte zu-
dem keine Fahrerlaubnis
vorzeigen. Unter Vorhalt
gab er zunächst an, dass er
diesen auf den Weg nach
Deutschland in Kroatien
vergessen habe. Schließ-
lich gab er zu, dass er
nicht im Besitz der Fahrer-
laubnis der Klasse B sei.
Bei der weiteren Überprü-
fung zeigte der junge
Mann drogentypische Auf-
fälligkeiten. Aus diesem
Grund wurde eine Blutent-
nahme angeordnet. Gegen
den 34-Jährigen wurde ein
Ermittlungsverfahren we-
gen einem Vergehen nach
dem Betäubungsmittelge-
setz, Fahren ohne Fahrer-
laubnis und einem Verge-
hen nach dem Straßenver-
kehrsgesetz eingeleitet.

Kein Führerschein
Gleich mehrere
Delikte bei Kontrolle
in Kufsteiner Straße

Rosenheim – Zahlreiche Mit-
glieder waren trotz Corona
zur Jahreshauptversamm-
lung der Krieger- und Solda-
tenkameradschaft in den
Gasthof Höhensteiger ge-
kommen, an der auch Ober-
bürgermeister Andreas März
teilnahm. In seinem Gruß-
wort ging März auf die Ar-
beit der Veteranenvereine
ein: „Es ist so wichtig, sich
für Frieden und Freiheit ein-
zusetzen. Friede und Frei-
heit ist ein hohes Gut aber
keine Selbstverständlich-
keit“. Der Vorsitzende Ru-
dolf Hötzel ging anschlie-
ßend auf die aktuelle Situa-
tion ein: „Wir versuchen
verstärkt das normale Leben
wieder herzustellen. Bei-
spielsweise durch Stammti-
sche, den Jahrtag am 2. Ok-
tober und die Reise an den
Tegernsee, die fast ausge-
bucht ist.“ Da die Kamerad-
schaft kontinuierlich ehe-
malige Bundeswehr-Solda-
ten aufnehme, sehe auch
die Zukunft des Vereins wie-
der besser aus. Als neues Eh-
renmitglied wurde Anton
Dauerer ernannt, da er in

dritter Generation für das
Salutschießen auf dem
Friedhof verantwortlich ist
und dies bei Eis, Schnee und
Regen über Jahrzehnte hin-
weg zuverlässig erledigt. Die
goldene Verdienstmedaille
bekamen Horst Zapf, der
Jahrzehnte als Kassierer und
Revisor tätig war und
Hauptmann a.D. Rudolf
Köhler, der über Jahrzehnte

Zehntausende Euro für die
Kriegsgräberfürsorge sam-
melte. Alle Ehrungen: 20 Jah-
re Bodo Schönherr, 25 Jahre
Erwin Neumeier, 40 Jahre
Franz Hamberger, Ludwig
Kasper, Alfred Osterfeld,
Karl Wittmann, 45 Jahre
Reinhard Schmid, 50 Jahre
Adalbert Schömer, Horst
Zapf, 60 Jahre Rudolf Köhler
und Alois Westner.

Anton Dauerer wird Ehrenmitglied
Jahreshauptversammlung der Krieger- und Soldatenkameradschaft

Bei der Versammlung: (von links) Adalbert Schömer, Werner
Öggl (Zweiter Vorsitzender), Rudolf Hötzel (Vorsitzender),
Anton Dauerer, Horst Zapf, Bodo Schönherr, Rudolf Köhler
und Franz Hamberger. FOTO RE

Rosenheim – Die Stadtwer-
ke Rosenheim haben im
Zuge der turnusmäßigen
Gasnetzabsuchung einen
Schaden an der Gasleitung
in der Kufsteiner Straße
auf Höhe der Hausnum-
mer 79 (gegenüber Auto-
haus) festgestellt, der um-
gehend repariert werden
muss. Das Team der Rohr-
netzabteilung der Rosen-
heimer Stadtwerke hat da-
her am gestrigen Montag,
um 11 Uhr, eine der bei-
den stadteinwärts führen-
den Fahrspuren gesperrt
und mit den Reparaturar-
beiten begonnen. Der Ver-
kehr wird auf der verblei-
benden zweiten Fahrspur
an der Schadenstelle vor-
beigeführt. Die Maßnah-
me wird voraussichtlich
am Freitag, 10. September,
abgeschlossen sein, heißt
es in einer Pressemittei-
lung.

Kufsteiner Straße
Beschädigung
einer Gasleitung


